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Zu der Verfügung vom 7. 5. 1915 — Nr . 1201/5. 15. LI. A.
- wird ergänzend bemerkt, daß die nachträgliche
Impfung der dort näher bezeichneten Kriegs¬
gefangenen von den militärischen Dienststel¬
len zu veranlassen  ist . Die Komtnandanten der Kriegs¬
gefangenenlager sind daher sogleich anzuweisen , die nachträg¬
liche Impfung der etwa ungenügend geimpften Kriegsgefange¬
nen, welche zu Arbeitszwecken abgegeben worden sind, bei dem
Regierungspräsidenten desjenigen Bezirks nachzusuchen, in dem
die Kriegsgefangenen arbeiten.

Das Bewachungspersonal Kriegsgefangener , welche zu Ar¬
beitszwecken außerhalb der Stammlager verwendet werden , ist
nicht selten mit Läusen behaftet , besonders dort , 'wo es sich
um kleine Trupps von Gefangenen handelt , welche auf einzel¬
nen Gutshöfen usw. arbeiten . Von diesem Bewachungsperso-
nal geht das Ungeziefer sehr leicht auf die bürgerliche Be¬
völkerung über . Zn einer etwa einsetzenden Verlausung der Be¬
völkerung liegt aber eine sehr große Gefahr , weil Fleckfieber
und Rückfallfieber , welche Krankheiten beide unter den russi¬
schen Gefangenen Vorkommen, durch Ungeziefer übertragen
werden.

Größte Reinlichkeit bietet somit einen erheblichen Schutz
vor der Ausbreitung der genannten Krankheiten . Es ist
deshalb erforderlich , das Bewachungspersonal,
das "der Verlausung infolge des Verkehrs mit
den Gefangenen  zunächst ausgesetzt ist , nach¬
drücklich über die darin liegende Gefahr zu öe*
lehren und es ihm zur strengsten Pflicht zu
machen , sowohl bei sich selbst als auch bei den
Gefangenen genauestens auf das Auftreten
von Läusen oder deren Brut zu achten und gege¬
benenfalls sogleich an die Vorgesetzte Dienst¬
stelle Meldung zu erstatten,  damit die Entlausung
von dieser sofort veranlaßt Wird. Das Bewachungspersonal muß.
M dieser Aufgabe entsprechen zu können, über das Aussehen

Vorkommen von Läusen samt Brut genau unterrichtet

RiebtamriicberC*n
Italiens Strafe,
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W MAuch sonst muß der Entwicklung ungünstiger gesundheitlicherMBerhältnisse auf allen Arbeitsstätten vorgebeugt werden . Es
^scheint daher in Abänderung der Verfügung vom 7. 5. 15

Rr . 28/5. 15. II . K. — erforderlich, auch die nicht in größe-
«n Arbeitslagern vereinigten Kriegsgefangenen wieder mehr
«ls bisher unter ärztlicher Ueberwachung zu halten . Im all-
«emeinen wird es genügen , wenn jedes Arbeitskommando , das
dnst nicht regelmäßig ärztlich überwacht wird , etwa ülle vier
Wochen einmal besichtigt wird . Hierzu sind tunlichst di« Aerzte
der Stammlager heranzuziehen oder auch diejenigen Aerzte,
velche in den größeren Arbeitslagern ständig tätig sind. Nur
jw besondere örtliche Schwierigkeiten bestehen, z. B . große Ent-
femungen, ungünstige Verkehrsverbindungen , würden die für
iitztliche Versorgung der Arbeitskommandos verpflichtetenAerzte
wch mit der Ueberwachung zu betrauen sein. Von diesen wäre
zlvecks Kostenersparnis tunlichst bei anderer Gelegenheit zu-

Achst eine Besichtigung der 'Arbeitsstätten vorzunehmen , wo-
vuf je nach dem Befunde das Weitere im Einvernehmen mit

_ zuständigen Lagerarzt zu veranlassen ist.
| U Es ist ferner erforderlich , daß die behan-
1 I ein d e n Aerzte über unklare Krankheitsfälle

-aa » r m zuständigen Sanitätsamte Mitteilung
rM | Aachen,  damit von dort aus die fachärztlichen Beiräte zur

ß ISicherstellung der Diagnose herangezogen werden können.
WM» JL.  Auch sind die Gutsvorstände anzuweisen , über etwa nicht

^ «handelte erkrankte Kriegsgefangene dem Sanitätsamt Kennt-
: zu geben, damit dieses für ärztliche Versorgung der Er-
Men unverzüglich Sorge trägt.

Grundsätzlich ist weiterhin darauf zu achten, daß bei
w verstorbenen Kriegsgefangenen die Leichenschau durch

sÜ? Atzt stattfindet , damit nicht durch etwa unerkannt ge-
^ ^ -ue ansteckende Krankheiten die bürgerliche Bevölkerung ge-
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wird ergebenst ersucht, hiernach das Weitere zu ver-
"aassen.

Berlin , den 6. August 1915.
Kriegsministerium : I . A. gez. : Schnitzen.

Wird den Ortspolizeibehörden des Kreises behufs Beach-
« Zur Kenntnis gebracht.
Dillenburg , den 30. November 1915.

Der König!. Landrat : A B. : Meudt.

lieber eine vernichtende 'Niederlage Italiens würde ich mich
ganz besonders freuen , denn die drei Hauptschuldigen England
Serbien und Italien müssen ihre gerechte Strafe erhalten . So
sagte unser Feldmarschall von Hindenburg in einem Tisch¬
gespräch, wie ein Vertreter der Wiener Neuen Freien Presse
mitteilt . Der Feldmarschall prägte in dieser Unterredung auch
das Wort , es heiße nicht durchhalten allein , sondern durch¬
halten und siegen, sprach von unserer ausgezeichneten taktischen
Lage im Osten, spottete mit grimmigem Humor über die immer
dünner werdende Bouillon der russischen Widerstandskraft und
des französischen Größenwahns , der die Rückgabe Elsaß -Loth¬
ringens als Friedensbedingung fordere, und äußerte auch ein
kräftig Wörtlein über England , das wahnwitzige Friedens¬
forderungen erhob, obwohl es sich in schwerer Bedrängnis be¬
finde. Lachend meinte er, Angst habe er nur vor dem feier¬
lichen Berliner Einzuge , er würde lieber als Zivilist in
Kottbus aussteigen , aber bis .zum Einzuge werde noch eine
geraume Zeit vergehen, da uns unsere Feinde durch ihr Ver¬
halten zur Fortsetzung des Krieges zwingen und uns nötigen,
weiter zu kämpfen, bis wir die Gegner von ihrer Niederlage
überzeugt haben.

Einen bedeutungsvollen Schritt vorwärts auf diesem Wege
haben wir mit unseren erfolgreichen Unternehmungen am Bal¬
kan getan . Die Wirkung dieser Erfolge ist so weittragend , daß
sie sich noch garnicht überblicken läßt . Innerhalb des Vierver¬
bandes herrschen Unruhe , Uneinigkeit und Verwirrung in
höchstem Maße . Der Orientfeldzug eröffnet ganz neue Perspek¬
tiven , die für den Bierverband alles andere eher als erfreu¬
lich sind. Frankreich suchte sich mit einem starken Ruck von
der militärischen Bewunderung seitens Englands zu befreien,
indem es seinen Generalissimus Joffre zum obersten Leiter
aller seiner militärischen Aktionen , auch derjenigen am Balkan
und darüber hinaus ernannte . England fühlt den Stachel
aufs schmerzlichste; doch bleibt ihm nichts anderes übrig , als
diesen jüngsten Schmerz zu den vielen übrigen Schmerzen zu
tun , die es während des Krieges erlitten hat und zu erleiden
fortfährt . Nicht minder übel ist Italien daran , von dem
unser Hindenburg sagte, eine vernichtende Niederlage Italiens
würde ihn besonders erfreuen . Die italienische Regierung hat
zwar trotz ihrer schweren Kriegsschuld von der Deputierten¬
kammer in Rom ein Vertrauensvotum mit so großer Majorität
ausgesprochen erhalten , daß sie sich bis auf weiteres in ihrem
Bestände als gesichert betrachten kann ; wie lange aber werden
dem italienischen Volke und seinen Vertretern die Augen noch
verschlossen bleiben . Einmal muß es schrecklich tagen ; die Er¬
kenntnis kann auch nicht mehr lange ausbleiben.

Italien erweist sich den übrigen Staaten des Vierverbandes
je länger je mehr nicht nur als ein unfruchtbarer , sondern als
ein schädlicher Bundesgenosse. Am Balkan hat es garnichts
getan , obwohl es seiner geographischen Lage nach in erster Linie
zu Taten berufen gewesen wäre . Dagegen verdirbt es durch
seine Habgier , die mit Recht das Mißtrauen Griechenlands er¬
regen mußte , seinen neuen Freunden das Konzept . Griechen¬
land weiß, was es von einem Durchmarsch italienischer Truppen
durch Albanien zu halten hätte . Das heutige Italien würde
das berühmte Wort des zweiten Viktor Emanuel wiederholen:
Hier sind wir , hier bleiben wir ! Griechenland aber hat ein
Lebensinteresse an dem Schicksal des an seine nordwestliche
Landesgrenze anstoßenden Albaniens . Italiens Bundesgenos-
senschast beginnt man im Dreiverbände laut und immer lauter
für das Balkanfiasko verantwortlich zu machen. Der schmäh¬
liche Verrat trennt Italien für immer von seinen alten Freun¬
den, die neuen verlieren das Interesse an ihm. Der heilige
Nationalismus Italiens entpuppt sich immer mehr als die
höchst unheilige Beutegier . Bezeichnend für die Lage ist die
Aeußerung , die sich in dem Tagebuch eines italienischen Kriegs¬
gefangenen befindet und also lautet : Ihr Interventionisten,
und feigen Aasgeier , Ihr schreit intmer : „Es lebe der Krieg,
hoch das Vaterland ! Es lebe das größere Italien !" Aber
Ihr bleibt zu Hause. Während hier die besten Söhne Italiens
zur Schlachtbank geführt werden, liegt Ihr - schmutziges
Gesindel , abscheuliche Egoisten des Lebens , im Arme Eurer
Geliebten . Ihr hört nicht die Schreie der Verwundeten und
das Stöhnen der zu Tode Getroffenen . Aber aus dem mit
unserm Blute gedüngten Boden wird die Blume der Revolu-
ttmt hervorsprießen , der Revolution , die Euch zu Bodenfchmettern wird.

Vatkan-rlriegftchauplatz:

stn Me Herren Bürgermeister und die Magistrate
des «reifes.

Falls von Ihren Gemeinden Anträge auf Eintragung
auf die Kriegsanleihen gezeichneten Schulbanfondsgel-
in das Reichsschuldbuch gestellt sind oder derartige
age bei der Reichsschuldbuchverwaltung nachgestellt wer-
Wllen, so ist mir binnen 3 Tagen darüber zu berichten.
Fehlanzeige braucht nicht erstattet zu werden.
Dillenburg , den 3. Dezember 1915.

Der König !. Landrat : I . V. : Daniels.

An die Herren Lehrer der«reisschulinspektions-
bezirkei und li.

^ie diesjährigen Weihnachtsferien dauern von Mitt-
> den 22. Dezember 1915 bis einschließlich Dienstag,
4- Januar 1916.

^Alenburg , den 6. Dezember 1915.
Ufer . Lotz.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 6. Dez. (Amtlich.)

lvestlicher Kriegsschauplatz:
An verschiedenen Stellen der Front fanden Artillerie

Minen - und Handgranatenkämpfe statt.
In der Gegend von B a p a u m e wurden zweienglische

A ^ S^ uge im  Krampf abgeschossen.  Die Insassen

Gestlicher Urieg,schauplatz:

A n Lsf ssnr ? . ', '. ; ,*. L ' 'L;

SEch von Sjeniea  und nordöstlich von Zvek wurden
montenegrinischeund serbische Abteilungen zurückgeworfen

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  6 . Dez. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Nussischer Kriegsschauplatz: Nichts Neues.

w Kriegsschauplatz: An der Isonzofront  hielt
das feindliche Gefchutzfeuer an . Es war an einzelnen Stellen
E ^ ndere gegen den Görzer Brückenkopf, zeitweise 22

Auch die stadt Görz  und der anschließende Ort
st . Peter wurden aus allen Kalibern beschossen. Im AbschnitteSÄtiT , m * HUTS

Redipuglra und Polazzo,  abends bei
S " ' ' Marlino,  zum 'Angriff an ; sie wurde überall abge-

Tiroler Front  dehnte sich die gegen den
b0n  Lardaro gerichtete Tätigkeit der feind-

"E uuch auf die anschließenden Stellungennördlich des Ledro-Tales aus . " »«ge»

^ -onüdöstlicher ttriegrschauplatz : Unsere Truppen sind nun auch
weplich und südwestlich von Novibazar und an der von Mitto-
drca nach Zpek führenden Straße auf montenegrinisches Ge¬
biet vorgedrungen . Im Karstgelände der Pestera  wurden
montenegrinische Vottruppen auf ihre Hauptstellungen zurück¬
geworfen. Oestlich von Jp ek schlugen wir eine serbische Nach¬
hut , unsere Spitzen nähern sich der Stadt . Tie Zahl der in
2100 ST ^ °mpfen eingebrachten Gefangenen übersteigt

Ereignisse zur See: Am 5. laufenden Monats früh hat unser
Kreuzer „Novara"  mit einigen Zerstörern in San Gio¬
vanni di Medua drei große und zwei kl e in e Da mp se r,
H mib ‘ ! kleine Segelschiffe,  während
sie Knegsvorlate landeten , durch Geschützfeuer versenkt
Einer der Dainpfer flog in die Luft . Die Flotttlle wurde dabei
Vmr etwa 20 Geschützen vom Land sehr heftig, aber erfolglos
beschosfen. — Nahe davon hat S . M . M . „Warasdiner"
das französische Unterseeboot „ Fresnel " ver¬
nichtet  und den Kommandanten , den zweiten Offizier und
. r ™" " ' gefangen genommen . — Eine andere Flottille har
rn der Nacht auf den 23. November einen mit drei Geschützen
? " rt en Damp fe  r und einen großen M o tvrse  q l e r,
^, ^ " alieni,ch , voll beladen , auf der Fahrt von Brindisi nach
Durazzo verfenkt,  die Ueberlebenden des Dampfers , da¬
runter vier von der Kriegsmarine , gefangen genommen , die Be¬
mannung des Motorfeglers in Booten fteigelassen.

Der türkische amtliche Bericht.
„ onftüntinooel,  6 . Dez. (W.B.) Amtlicher Bericht
vom 5. Dezember : An der Irak front  sammelt sich der ge¬
schlagene Femd bei Kirt-el-Amara in den vorher befestigter»
Stellungen . Unsere Truppen näherten sich am 3. Dezember
Kut -el-Amara auf eine Entfernung von zwei Wegstunden, in-
dem sie den Fernd von Norden und von Westen her bedrängen
zwingen sie die feindlichen Truppen , die sich auf dem Kut -el-
Amara gegenüberliegenden feindlichen Ufer befinden , sich auf
ihre Schiffe zu flüchten. Zwischen .Kut-el-Amara und Bagh
Kale erbeuteten  wir ein unversehrtes , mit Munitton be-
ladenes feindliches Schiff  und machten einige Gefan¬
gene. Wir finden im Fluß viele Leichen des Feindes . — An
der Dardanellensrvnt  nahm unsere Arttllerie , indem
sie die vom Feinde zu Wasser und zu Lande ausgeführte Be¬
schießung energisch erwiderte , die Stellungen der feindlichen
Infanterie und Artillerie mit Erfolg unter Feuer . Bei Ari
Burnu richtete ein feindliches Torpedoboot am 4. Dezember
sein Feuer nach verschiedenen Punkten . Am gleichen Tage
zeitweilig Artillerie - und Bombenkampf . Zwei feindliche Trans¬
portschiffe auf der Höhe von Ari Burnu wurden durch unser
Feuer gezwungen, sich zu entfernen . Bei Sedd -ül -Bahr zer¬
störten am 4. Dezember zwei Minen , die wir vor unesrem
rechten Flügel zur Entzündung brachten , eine feindliche Gegen¬
mine . Der Feind eröffnete darauf ein heftiges Jnfanterie-
feuer gegen diesen Flügel , warf mehrere Bomben und beschoß
sodann zwei Stunden lang ununterbrochen unsere Stellungen.
An der Beschießung nahm auch ein Monitor teil und ein
Panzerkreuzer . Aus dem linken Flügel schwaches Jnfanterie-
feuer. Der Feind warf dorthin eine große Anzahl Torpedos
Unsere Flugzeuge setzten die Erknndungsflüge und die An¬
griffe mit Erfolg fort . Der Kriegsflugzeugführer Leutnant
von Hansen und der Beobachter von Schiltmigen warfen Bom¬
ben auf einen feindlichen Monitor und zwangen ihn , das
Feuer einzustellen und sich zurückzuziehen. Im übrigen ist
nichts zu melden.

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Ter französische amtliche Bericht  vom 5. Dez.

lautet : Abends:  Im Laufe des Tages stellenweise heftige
Artillerietätigkeit . In Belgien beschoß unsere Artillerie wirk¬
sam die Betbindungsgräben tu der Gegend von Het-Sas , wo
feindliche Truppenbewegungen gemeldet wurden . Im Artois
erwiderten unsere Batterien energisch ein heftiges Bombar-
dement , das auf unsere Schützengraben südlvestlich von Loos
gerichtet war . Auf Arms fielen einige Brandgranaten , ohne
großen Schaden anzurichten . Zwischen der Somme und Oise
zerstörten unsere Schützengrabenwerkzeuge feindliche Posten
nördlich von Herbeeourt und eine gepanzerte Maschinengewehr¬
stellung vor Tilloloy . In der Gegend von Frise ; im Gehölz
von Saint -Mard östlich Tracy -le-Bal und Haute -Meuse aux

sches Artilleriefeuer vomUe her aetro'fsene«' de,̂ o,-L̂ ? f Û ts  I ^ parges wird der Mnenkampf mit Vorteil für uns fortgesetzt.
w».d. r «MW . * * « ach« »mÄ
seiner Bemannung geboraen. ^ te^ mit  I Feuer unterer Batterien unterdrückte zu wiederbultenseiner Bemannung geborgen. Feuer unserer Batterien unterdrückte zu wiederholten

Malen Bombardementsversuche und Ansammlungen bei Oost-



feite , Meucapette, £ ube cmieHc. Wir beschädigte» zwei Uuter-
stände imd zwei feindliche Laufgräben, besonders in der Mch-
tung »nn Nraannekeüsvere und am Aperle, Nachmittags Ver¬
trieb unsere Artillerie bei Ferme Terftylle deutsche Arbeiter, die
ein Jener aus unsere vorgeschobenen Stellungen eröffneten.
— Orientarmee : Die in dem vorhergehenden Bericht gemelde¬
ten lokalen Aktionen am 3. Dezember waren ziemlich lebhaft,
besonders bei Kosturino, wo die Bulgaren eine unserer 'Stel¬
lungen beschossen, angriffen und über die Cerna zurückgeworfen
wurden. Zwei Uebergangsversuche wurden durch das Feuer
unserer Infanterie und Artillerie angehalten. Nachdem die
Serben Monastir geräumt hatten, rückten gemischte österreichische
und bulgarische Patrouillen in die Stadt ein.

Ter russische amtliche Bericht  vom 5. Dezember
lautet : An der Westfront sowie an der Kaukasusfront ist der
gestrige Tag ruhig verlaufen.

* * *

Der llnterseebostkrie-.
Marseille  6 . Dez. (W.B .) Reutermeldung . Der

Dampfer „Bille d'Alger " von Tunis hat 11 gerettete Ma¬
trosen eines englischen Dampfers  gebracht , der tor¬
pediert  worden ist. Mit dem italienischen Dampfer „Bo¬
logna " sind 16 Mann der Besatzung des torpedierten ita¬
lienischen  Dampfers „T r c n t i n v" angekommen.

vom valkankriegsschauplatz.
Wien,  6 . Dez. Dem Deutschen Volksblatt zufolge mel-

det die Südslavrsche Korrespondenz : Die letzten Reste
der serbischen Armee  sind Freitag gleichfalls über
die albanische Grenze  gegangen . Serbien ist da¬
mit vollständig von den eigenen Truppen frei.

Athen,  6 . Dez . (W.B .) Meldung des Reuterschen
Bureaus : Aus französischer Quelle wird berichtet, daß die
ganze Frontlinie  von der Tfcherna bis Krivvlak
regelmäßig v e r stä r kt wird . Auch die Stellung östlich
des Flusses Wardar wird allmählich verstärkt, um die Zone
ausznbreiten , die zum Schutze der Eisenbahn dient.

Genf,  6 . Dez. Die französische Zensur unterdrückt
alle italienischen und englischen Berichte über die Lage
in Südserbien.  Magrinis Berichte dürfen in Frank¬
reich nicht abgedruckt werden. Der Pariser Matin fordert die
Räumung Salonikis durch die Franzosen.

Die Kämpfe um die varöaiE«.
Sofia,  6 . Dez . (T .Ü.) Alle aus Konstantinopel hier

eintreffenden Meldungen lassen die schmierige Lage er¬
kennen, in der sich die Engländer  auf Galipoli befin¬
den. Ihre Lage  wird mit jedem Tage gefährlicher.
Selbst die Möglichkeit zu fliehen ist ihnen jetzt zu sehr
beschränkt worden. Infolge des hohen Seeganges und des
Beginns der Winterstürme können sich die englischen Schiffe
oft tagelang der Küste von Galipoli nicht nähern . Die
Landungsstege , die die Engländer mit großer Mühe während
des Sommers in mvnatelanger Arbeit ins Meer geführt
hatten , sind von den stürmischen Wogen zerstört und weg-
geschwemmt worden.

Kleine Mitteilungen.
London,  6 . Dez . Nach einem Telegramm ans Ko¬

penhagen meldet die „Daily News ", daß Zeichen vorhan¬
den sind, daß die Aktion der britischen Unterseeboote in der
Ostsee und in dem Bottnischen Meerbusen durch Eis be¬
hindert werde. Es sind bereits die nördlichen Häfen des
Bottnischen Golss durch Treibeis gesperrt.  Kanadische
Gelehrte hätten nach einer wisschenschaftlichen Untersuchung
erklärt, daß der Winter wahrscheinlich früher eintrete und
strenger werde als gewöhnlich.

Lüttich,  6 . Dez. (W.B .) Gestern fand im großen
Ehrenhof des Gouvernements (Palais de Justiee ) in Gegen¬
wart des gesamten Offizierskorps und von Vertretern der
Zivilbehörden die feierliche Einweihung des „Eisernen
Emmi  ch" statt, einer kunstvoll ausgeführten Relieftasel mit
dem Bildnis des Eroberers Lüttichs. Der Ertrag der
Nagelung ist für die Nationalstiftung zu Gunsten der Hin¬
terbliebenen der i>n Kriege Gefallenen bestimmt.

Deutschlands Wirtschaftslage nach dem Kriege.
Die Befürchtung, Deutschland könnte nach dem Kriege von

seinen jetzigen Feinden wirtschaftlich isoliert werden, teilt der
Präsident des Deutschen Hansabundes, Geheimrat Rießer, nicht.
In einem Vortrag zu Mannheim verwies der Geheimrat zu¬
nächst auf die Aufnahmefähigkeit des Jnnenmarktes , der sich
seit 1882 viel kräftiger entwickelt hat als der Außenhandel
und ans die Beziehungen zu den neutralen Staaten . Nach
feiner festen Ueberzeugung wird der Wiederbeginn der Handels¬
beziehungen mit den heute feindlichen Ländern nach und nach,
wenn auch zuerst in beschränktem Umfange, außer allem Zwei¬
fel stehen, zumal alle Staaten , England voran, die schwere
finanzielle und wirtschaftliche Einbuße, die sie erlitten , veran¬
lassen werde, nach dem Kriege durch internationale Beziehun¬
gen möglichst bald auszugleichen. Mit England werde die An¬
knüpfung sogar in erster Linie geschehen. Dailit Ivird Rußland
folgen, dessen Finanzminister erst jüngst erklärte, daß kein
Land, vor allem nicht Rußland , Deutschland als Liefemnten
.entbehren könne. Frankreich wird sich vernünftigen Erwägungen
wohl am längsten verschließen, aber es wird doch schließlich
einsehen, daß es nicht Haß an die Stelle wirtschaftlicher Er¬
wägungen setzen kann; es vermißt schmerzlich manches deutsche
Erzeugnis und wird sehr erfreut sein, feinen Ueberschoß an
Rohstoffen an uns absetzen zu können. Zwischen den Bereinig¬
ten Staaten und uns wird der Außenhandel alsbald nach dem
Kriege trotz der Hetzkampagne gegen uns wieder in vollen
Gang kommen, und die Konkurrenz der Vereinigten Staaten in
Süd - und Mittelamerika wird unser Export überwinden können.

Die Lebensmittelfragc.
Berlin,  6 . Dez . (W.B .) Bei der weiteren Beratung

der L e b e n s m i t t e l f r a g e n in der heutigen Sitzung des
Hauptausschusses des Reichstages behielt sich der Staatssekre¬
tär des Innern Dr . Delbrück die Besprechung verschiedener
Fragen für die Einzelberatung über die eingebrachten An¬
träge vor . Er wandte sich gegen die Behauptung , daß die
Landräte bei der Durchführung der Kartofselverordnungen
versagt hätten , sie feien vielmehr manchmal darüber hinaus-
gegangen . Die Frage der Versorgung mit Fetten sei schwie¬
rig ; er halte eine Regelung der Verteilung für notwendig.
Die aus beschlagnahmten Rohstoffen erzeugte Margarine im
Preise von 1 Mark 40 Pfennig  für das Pfund sei
noch nicht auf den Markt  gekommen ; sie werde den
Gemeinden zur Versorgung von Minderbemittelten überwie-
sen werden . Eine Verordnung , durch welche die Neber-
schüssegro her Molkereien  entsprechend verteilt wer¬
den, werde demnächst erlassen werden ; eine dauernde Rege¬
lung des Butter Marktes  könne , da feine Verhältnisse
sich fortwährend änderten , durch eine systematische Verord¬
nung nicht erreicht werden . Der Staatssekretär des Reichs¬

schatzamtes Dr . Helfferrch wies an einem reichen Lahlen-
material nach, daß die Kosten des Lebensunterhaltes im
feindlichen Auslande viel stärker gestiegen seien als bei uns,
besonders diejenigen für Kartoffeln . Den Bemühungen der
verbündeten Regierungen um die Erleichterung der Lebens¬
unterhaltung im Reiche zögen die Verhältnisse gewisse Gren¬
zen, welche man bei der Beurteilung dieser schwierigen Fra¬
gen nicht unbeachtet lassen dürfe.

Buttcrüberslutz.
Die Klagen über Buttermangel in Berlin und andern

Großstädten sind durch einen allgemeinen Buttermangel
nicht begründet, denn ein solcher besteht nicht. In Süd¬
deutschland herrscht Butterüberfluß . Ein von dort so¬
eben nach Berlin zurückgekehrter Leser der „Voss. Ztg ."
schreibt seinem Blatte : Ich komme aus Gegenden, auf die
der von Herrn Delbrück geprägte Ausdruck „Ueberschußbe-
zirke" durchaus zutrifft . In Württemberg merkte ich dies
nur daran, daß dem Gaste zum Frühstück eine sehr reiche
Portion Butter vorzüglichster Art verabreicht wurde, in
Bayern aber herrscht ganz unbedingt Butterüberflutz . Bayern
hat ein Butterausfuhrverbot erlassen . Da es nun auch den
Milchgebrauch eingeschränkt hat — nach neun Uhr vormittags
gibt es keine Milch zum Kaffee mehr — so wissen die Bauern
nicht mehr, wohin mit der Butter . In Bad Tölz z. B.
wird beste Butter mit 1,50 Mark das Pfund angeboten,
ohne Abnehmer zu finden . Eine einheitliche Regelung für
das ganze Reich würde demnach die ausreichende Versor¬
gung aller mit Butter gewährleisten ; sie sind auch auf
andern Gebieten der Volksernährung erwünscht.

Deutschlands Kraft.
Sofia,  6 . Dez. Finanzminister Tontschew äußerte sich

nach seiner Rückkehr aus Deutschland in befriedigender Weise
über die Aussichten und die . Widerstandskraft der Mittel¬
mächte. Ich habe, sagte er, ganz Deutschland bereist und
überall feste Entschlossenheit  gefunden , den Krieg
bis zum erfolgreichen Ende durchzuführen. Die Industrie
ist voll beschäftigt , der Ackerbau  wird überall be¬
sorgt.  Ich war auch im eroberten Belgien  und stellte
fest, daß dort dank der deutschen Organisation neues
Leben  sich entfaltet . Meine Mission habe ich zum besten
Ende geführt . Deutschlands Finanzkraft sei unerschütter¬
lich und ein starkes Rückgrat für die kleineren Verbündeten.

Frankreichs Verluste.
Die englische Zeitschrift „New Statesman " schreibt, wie

die „Deutsche Warschauer Zeitung " mitteilt : „Frankreich hat
jetzt seine sämtlichen wehrhaften Männer zwischen 18 und 48
Jahren unter den Waffen . Der Jahrgang 1807 wird bald ins
Feuer geführt werden . Er umfaßt etwa 100 000 Mann . Aus
zuverlässiger Quelle verlautet , daß Frankreich bisher
2 700 000 Mann an Toten , Verwundeten und Gefangenen
verloren hat, von denen ungefähr 2 Millionen Mann kampf¬
unfähig sind. Die Schätzung von 600000 Toten ist niedrig ."
(Diese englische Berechnung kann tatsächlich als zu niedrig
bezeichnet werden . Für zu niedrig halten wir aber nicht nur
die Verlustziffern , sondern auch die Mannschaftsziffer für den
Jahrgang 1897.)

Balkangetreide.
B u ka r e st , 6. Dez. (W.B .) Meldung des Wiener K.

K. Telegr .- Corr.-Bur . Die zwischen den Vertretern der Ein-
kaussgesellschaft der Mittelmächte unter deutscher Führung
und der rumänischen Kommission für den Verkauf und die
Ausfuhr begonnenen Verhandlungen über den Ankauf grö¬
ßerer Mengen rumänischen Getreides dauern an. Bisher
hat man sich darauf geeinigt , daß 50 000 Waggons Getreide
gelaust werden, wobei das auf Schleppern verladene , bereits
bezahlte Getreide eingerechnet wird . Die Bezahlung erfolgt
an der Grenze . Die Art der Bezahlung ist noch nicht fest¬
gesetzt.

Türkisches Vieh.
Köln,  6 . Dez. (W.B .) Dia „Köln . Ztg ." meldet aus

Konstantinopel : Die türkische Regierung  hat dem
deutschen Verlangen betreffend die V i e h e i n f u h r nach
Deutschland zugestimmt.

Die Lage in Mazedonien.
Haag,  6 . Dez. Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"

meldet aus Sofia : „Französische Verwundete , die hier ans
der Schlacht am Karasu eingebracht wurden , sprachen sich mir,
dem Neutralen , gegenüber , einstimmig mit großer Offenheit
dahin aus , daß bereits im November die Zufuhr von Reser¬
ven und Munition ungenügend war, vor allen Dingen , weil
Mangel an Zugtieren herrschte und weil verschiedene Störun¬
gen im Eisenbahnverkehr vorkamen, die dem passiven Wider¬
stand der Griechen zuzuschreiben sind. Weiter litten die
Truppen vor allem in diesem Feldzug infolge des für das
Gebirgsterrain durchaus unzureichenden Schuhwerts . Die
Ossiziere waren allgemein der Auffassung , die Expedition
sei zu spät unternommen worden , die Truppenmacht sei zu
gering und die Vorbereitung und Ausrüstung ungenügend.
Das Expeditionsheer werde verloren sein, sobald der Feind
seine schwere Artillerie angefahren haben werde. Die Bul¬
garen sind jetzt gewaltige Gegner . Die Verwundeten erkann¬
ten dankbar an, daß sie in Sofia gut verpflegt wurden und
rühmten auch die ausgezeichnete Fürsorge , die ihnen während
des Transportes zu Teil geworden ist."

Die schwierige Lage Griechenlands.
Lugano,  6 . Dez. Nach einem Telegramm des „Cor-

riere della Sera " aus Athen hatten der englische Gesandte
Elliot und der französische Guillemin am 4. Dez. eine ge¬
meinsame einstündige Unterredung mit Skuludis , wonach die¬
ser sofort einen Ministerrat zu langer Sitzung einberief . Sku¬
ludis unterbrach dann die Verhandlungen des Ministerrats,
um mit dem König zu beraten . Nach aus Messina telegra¬
phiertem Athener Bericht des „Corriere " vom 2. Dez. betreibe
Griechenland eifrigst Kriegsvorbereitungen aus Furcht, durch
ein Ultimatum der Entente bald zur letzten Entscheidung ge¬
zwungen zu werden . König Konstantin , über die Landung in
Saloniki erzürnt , habe erklärt, lieber abzudanken als die Ein¬
richtung Salonikis zu einer festen Operationsbasis der En¬
tente zuznlassen . Er sei vom Endsiege der deutschen Gruppe
überzeugt ; das Osfizierkorps , das bereits erhöhte Bezüge er¬
halte , wünsche den Krieg gegen die Entente . Man glaube,
daß das Ententekorps bei seiner jetzigen Stärke sich selbst
mit Hilfe der Flotte nicht dauernd in Saloniki festsetzen kann,
und erhoffe seinen freiwilligen Rückzug, wonach Griechen¬
land ohne Krieg Erwerbungen in Albanien und Mazedonien
machen könnte. Die griechische Presse protestiert dagegen,
daß jüngst eine Matrosenabteilung von einem Ententeschiffe
bei Argos landete und mit Beilhieben ein Erdöllager zer¬
störte, weil es als Versorgungsstätte deutscher Tauchboote
verdächtig sei.

Sofia,  6 . Dez. Hier eingetroffene Meldungen aus
Saloniki besagen, daß der Vrerverband infolge der Ableh¬
nung seiner Forderungen von Seiten Griechenlands ein
kurzfristiges Ultimatum  in Athen zu überreichen
beabsichtigt und gegebenenfalls Gewaltmaßnahinen gegen¬

über Griechenlands anwenden dürfte . ,Für diesen Fall hZle
man es nicht für ausgeschlossen, daß sich Griechenland
den Mittelmächten anschlietzen und mir Bulgarien Ab"
machungen über Süd -Mazedonien treffen werde. Damit
sei dann das Schicksal der Ententetruppen in Saloniki b- ,
siegelt.

Genf,  6 . Dez. Meldungen Pariser Blätter zufvlgE
werden bereits neue Sperrmatznahmen  gegen
griechischen Handel getroffen . Die englischen Behörden ver¬
hindern die Ausfahrt griechischer Schiffe aus englische
Häsen. Die Presse erklärt einstimmig, die Spannung zwischen
Griechenland und dem Vierverband habe sich weiter zuae-
spitzt. Die Hauptstütze des Widerstandes gegenüber den Foxl
derungen der Verbündeten sei Gunaris , mit dessen feind¬
seliger Haltung gegen die Aktion der Alliierten Skuludis
rechnen müsse.

Köln,  6 . Dez. (W.B .) Die „Köln. Ztg." meldet aus
Athen vom 4. Dez., daß die gestern überreichte Note der
Verbandsmächte  den Schwebezustand beendet habe. Dir
Note erkenne die Neutralität Griechenlands auch fernerhin an
und fordere nur die Regelung verschiedener für die Sicherung
und Bewegungsfreiheit der Verbandstruppen in Mazedonien
unerläßlicher Maßnahmen . Das Versprechen der unver¬
kürzten Rückgabe des für die Operationen benutzten griechi¬
schen Gebietes und des Schadenersatzes ist besonders unter¬
strichen worden . Soweit die Regierung sich mit dem In¬
halt der Note einverstanden erklärt, soll sofort die Aufhebung
der bisherigen Zwangsmaßregeln erfolgen . Ueber die Ein¬
zelheiten der notwendigen militärischen Maßnahmen , die
die Berbandsmächte verlangen , werden Verhandlungen be¬
ginnen . Die Antwort der Regierung wird heute erfolgen.

Das Korps des Todes.
Kopenhagen,  6 . Dez . „Politiken " veröffentlicht ein

Pariser Telegramm , wonach serbische Frauen,  deren
Männer , Söhne und Brüder im Kriege gefallen sind, sich zu
einem „Korps des Todes"  zusammenschlossen . Diese
Frauen haben geschworen, den Tod ihrer Angehörigen zu
rächen, statt zu beklagen. Das Korps zählt bisher 385
Frauen.

Russische Schissskänfe.
B u ka r e st , 6. Dez . (W.B .) Zeitungsnachrichten von

der unteren Donau zufolge setzen die Russen ihre
Schiffsankäufe  fort . In der letzten Zeit erfolgte der
Ankauf der belgischen Schiffe „König Albert " und „Tigris ".
Verhandelt wird wegen des Ankaufs des Dampfers „Bio-
letta ". Die Verhandlungen wegen des Ankaufs des schwedi¬
schen Dampfers „Daland " haben sich zerschlagen, da der
Verkäufer die Bedingung stellte, daß das Schiff nicht für mi¬
litärische Transporte benutzt werde.

Schwindelhafte Landungen.
Zürich,  6 . Dez. Der „Tagesanzeiger " erfährt : Die

Nachrichten von angeblichen russischen Truppenlandungen an
der bulgarischen Grenze sind ganz unbegründete Stim-
m u n g s m a che n s cha f t e n zur Beeinflussung der Neu¬
tralen . Auch die Meldungen von italienischen Truppenlan¬
dungen in Albanien finden bisher keine Bestätigung.

20 000 Friedenswüusche.
Kopenhagen,  6 . Dez. „Nationaltidende " meldet

aus Newhork : Präsident Wilson  erhielt im Lause des
Novembers über 20 000 telegraphische Aufforderungen , ge¬
meinsam mit den anderen neutralen Staaten zu versuchen,
Frieden  zu stiften.

Die italienische Tripolisaktion.
L u g a n o , 6. Dez. Aus Rom wird geineldet : Die Kosten

der italienischen Tripolisexpedition , die bisher vorschuß¬
weise bestritten waren , sind nunmehr in der Kammer mit
635 Mllionen Lire bekannt gegeben worden.

Ans dem fernen Osten.
S t o ckh o l m, 6. Dez. Petersb . Blätter melden aus Tokio,

daß Japan Maßnahmen treffe zur Erweiterung seiner po¬
litischen Machtsphäre im Stillen Ozean und in den chinesi¬
schen Gewässern . Das dritte japanische Geschwader wurde
ständig in chinesischen Gewässern stationiert und durch eine
große Anzahl neuer Einheiten aus der japanischen Heimat¬
slotte verstärkt.

vcrkai
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parlamentarisches.
Krefeld,  6 . Dez . (W.B .) Nach einer Meldung der

„Niederrhein . Volksztg ." starb nachts infolge eines Schlag-
ansälls der Landtagsabgeordnete Peter Hoepeler,  Ver¬
treter des Wahlkreises Liempen-Geldern (am Niederrheiv).

TagesnaeftrieMen.
Berlin,  6 . Dez. (W.B .) In dem drei Wochen währenden

Prozeß gegen Artur Jacobh und Genossen wegen Ar¬
meelieferungsbetrug  vor der vierten Strafkammer de»
Landgerichts Berlin I erkannte das Gericht in später Nach-
Mittagsstunde ans folgende Urteile : 1. gegen Kaufmann Artur
Jacobh, Inhaber der Schuhwarenfirma Emil Jacobh, 5 Jahre
2 Monate Gefängnis ; 5 Jahre Ehrverlust, 4 Monate weiden
auf die erlittene Untersuchungshaft angerechnet; 2. gegen Kauf¬
mann Karl Kohn, Inhaber der Firma Mandelbaum u. Co.,
München, 4 Jahre 6 Monate Gefängnis , 5 Jahre Ehrverlust,
4 Monate werden auf die erlittene Untersuchungshaft ange¬
rechnet; 3. gegen den Kaufmann Ernst Schmidt (Martendorf)
1 Jahr 6 Monate Gefängnis , 2 Monate werden auf die er¬
littene Untersuchungshaft angerechnet; 4. gegen den Lageristen
Wolfgang Urban (München) auf 4 Monate Gefängnis ; 5-
gegen den Lageristen Franz Epple (München) auf 3 Monate
Gefängnis ; 6. gegen den Reisenden Josef Kohn (München)
auf Freisprechung. In der Urteilsbegründung wird besonders
folgendes hervorgehoben: Der Gerichtshof erachtet das Vor¬
liegen des Landesverrates nach 8 89 des Strafgesetzbuches
nicht gegeben, auch nicht die Verletzung des 8 329 des Straf¬
gesetzbuches wegen Nichterfüllung behördlicherAufträge für Ar¬
meelieferungen, da sich das Gesetz nur auf deutsche Behörden
bezieht. Dagegen machten sich die Angeklagten des Betruges
gegen den österreichisch-ungarischen Staat im Sinne des§263
des Strafgesetzbuches schuldig. Bei der Strafzumessung wird
erwogen, daß sich Deutschland mit seinem Bundesgenossen
Oesterreich-Ungarn in hartem Ringen nm Selbständigkeit und
Freiheit befinde. |

Straßburg,  6 . Dez. Bei der Familie des wohl¬
habenden Mühlenbesitzers M. Tillement in Metz erregte es
vor beinahe zwei Jahren keinen geringen Schrecken, als ein
dreijähriges Söhnchen der Familie plötzlich, fehlte und nnt
ihm dessen Kinderfräulein Gabriele Ferber aus Krefeld,
wie sie sich nannte , während ihr wirklicher Name Selm"
Gobas , geschiedene Grünewald war . Außerdem vermiß"
man Schmucksachen im Wert von 50 000 Mt. Durch *•*
nichtunterzeichnetes Telegramm aus Mainz gelangte die F«'
milie wieder in Besitz des Kindes , das die Ferber do«
zurückgelassen hatte . Manche Leser werden sich des Falle- ,
der damals Aufsehen erregte, noch erinnern . Die Ferd
reiste über Köln und Brüssel , wo sie die Schmuckgegei-
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verkauf̂ , nach London und wurde dort bei Krieo- -
fllf  7 " fCr -i n?h,'* 'eit  Regierung über Holland nc )

abgeschvben. Wegen Kindesenifühmi' q und
Mahl stand ,ie vor der Metzer Strafkammer wurde
F cl,cn ‘ Ergehen freigesprochen, aber wegen Dieb-
» bu Ktver Jahren Gefängnis unter Anrechnung von

a iiatut rintersuchungshaft verurteilt.

D selecdleZ Urteil Wer die Car »du ? rtschäft
Bettung-7, das Hauptorgan der

WH-westfalr,chen Großindustrie, bringt in Nr 83" ,,nt r
. Ucber, chr.fr : Etwas ...ehr Burgfrieden ' einen Au^ tz

Ftr ^ ^en ^ ^ ^ Ee ^ ^ wLiIen "wäZe^
behanoelt worden. Die anfangs recht manoel-

7 beV  Reichsregierung ließen Befürchtun¬
berechtigt cr,cheinen, ob wirklich von den maßgebenden

. '' ^ Ä°rge ge raffen war, daß die gleichmätzche^
uirg aller .̂rerse unseres Volkes gesichert sei. Wir
7 7 ? Öanf  vorbildlichen Arbeit unserer
Ortschaft Nur un eigenen Lande so viel Getreide und
jf fei? 91*”* uin' tü5nit  auch in etivas eingeschränkterem

uns doch vollständig und gut ernähren zu könne
- dann die Knappheit sich an verschiedenen Stellen zeigte'

Wütete man m-t Recht, daß es au der Organisa ion
Lebensmlttelver,orgu,!g fehlen muffe, und es wird ein
sMltbares Verdlenst der deutschen Presse bleiben daß
m alkvr  Ent,chredenheit diese Schwäche aufdeckte' und

S « ' bis die Regierung die geeigneten Maß-m crgrlstz tzetzt regnet es förmlich Bundesratsver-
ungcn und man wird unbedenklich zugeben müssen
die letzt getroffenen Maßnahmen bei richtiger Aus-

fleetgnet lind, die Ernährung aller Kreise im-
=Volkes zu gewährleisten. ' im
flmit ist auch der Zweck der sehr heftigen Presse-
rungen erreicht. Wo gehobelt wird, da fall n tläne

“ ' S " *& & » . » * « - T °n. .t JtunTu  Ä
te:ube, und vielleicht war diese scharfe Tonart aucki

.gut ; einmal ,uchte die Mißstimmung nach einem Blitz-
W Ohr ' nnfcem finben  iMrsere Töne leichter ein
Zn dieser berechtigten Erörterung aber wurden Stim-

£f -' , n V ° tte D,f uon  manchen Kreisen genährte Haß
^ .." Rsr ^rier von neuein ein williges Publikum

h  lL !°P e bre alte, törichte, jämmerliche Spaltung
"ichrw Er- eiiöns-̂ ' raucher und Erzeuger landwirt

liänl̂ w Ei '7 T X neuem "Uftun . Es ist dahäßlicĥ Wort gefallen, manches Wort das wir
f,trin Herzen bedauern, einmal, weil es' ungerecht

tL T il tä ^ den Betroffenen Sn
Sliit machen mutzte. Daß unter den Millionen deut-

M ^ lrte auch Leute sind, die an nichts weiter als an
Mercherung rächten und denken, ist bedauerlich aber
J S? Unber’ inenn es anders wäre. Es gibt überall

■^ a CS m^~ nur  unter den Landwirten , sondern
den anderen Ständen , und dagegen muß mit aller

. orgegangen werden. Die Sucht, aus dem Kriege
9 Ziagen ist nicht auf einen Stand begrenzt Nie-
Sün7 » ^ b Unfällen , solche Einzelfälle bei den

n bsrallgemcinern — nur bei der Land-M glaubt man, )te sei vogelfrei,
i' niu- einen Blick in die Landwirtschaft getan bat
| unter welchen ungemein schweren Verhältnissen

mfZlrJT  Eiten . Die Futtermittel Echen
hent̂ den müssen hinzukaufen und
heuw den dreifach höheren Preis als in Friedens-
iSt  777 , remC  Landwirte , Häusler usw., dieai-ck imstande sino, bei den jetzigen Preisen » R

f m - m.d Gänse weiter zu fütkern. Das Fmttkr
niwi' ^'7 >7 bie sehr hohen Eierpreise die Un-
"ttht mehr decken. Das träfst namentlich für die
Ä, 1*! ! »„" • wt »« . 3™.»« sMttf

fcn ' foS ™; tot al“ iie >>-">- W -mrch, mtfm.
tür  n ' be,r, Krieg begann, ba  war der Burgfriede woblL
rnm, m 1 111 7 ” ichö.wn Bewußtsein, eine gemein-sam-i. No, zu,n gemeinsamen guten Ende trauen
brr . « »n« , «i - un- ;s \ c <x

0 fülle jjit  berat ! gemeinem unb einen
c- tan dz u schmähen , dem wir n ä ch st unserem t a v

das ist die deutsche  Land w i r t scha st.

reide schält der  Landwirt 11  Mark ' 5 «
40  M n Enderwertiges F u t t e r j e d ° chz a h l t e r
iün ^ den Z en tn er . Darunter leidet

f leidet die Milcherzeugung
als nt l°r e/u/ach nicht wahr, daß die Landwirt-
L ^ amtheit ,etzt blendende Geschäfte macht. Vsele
dr '7 s E verdienen, zumal wenn sie in der
^ großen « tadle wohnen. Die meisten Landwirte
Nen vn0en""b7 r b7  Friedenszeit keine Gewinne zu
nen haben, viele, ,ehr viele werden weniger ver-

undankbar und ungerecht, auf unsere Land-
werden. Auch der verbissenste Frei-

nß heute zngeüen, daß ohne unsere durch den
'tetens'̂ Ssfahig gewordene Landwirtschaft der Krieg
J 7 - '7 - Monaten zu unseren Ungunsten ent-
l " '° ai<7  ist auch nicht wahr, daß die
«eaen' « ° -Z? stch gegen die Festsetzung von Höchst-
»egen Befchlagnahme usw. gesträubt haben. Bereits
j)j„ 7 'ge? Wahres ist von landwirtschaftlicher Seite

^ 'chiagnayme, zwangsweise Einschränkung des
'wnier wieder als dringend notwendig ge-

B n- ? ^an kann also ohne Uebertreibung sagen,
gvü 7 b7 ,Rianner unserer Landwirtschaft sich

,ind Ausgabe rn diesem Kriege wohl bewußt ge-
W' 0 -wir Städter sollten gerechter und dankbarer

vandwirt fuhrt wahrlich kein Lotterleben. Mt
^ "« beginnt seine Arbeit, und spät abends erst
41?» ii îßrgen Hände ruhen lassen, zumal jetzt im
can gehe doch einmal durch unsere Dörfer und
r. 111an  wird erstaunen, wie männerarm gerade

geworden sind. In den Städten, nament-
, »vtzstadten, ist der Mangel an Männern weniger

, dem flachen Lande aber ist schlechterdings
k.111 ks nicht an Männern fehlte. Da

Br„-1,e 'i i t e n wieder zum Pfluge und zum
!> Wv, Knaben müssen die Aecker  bestel-

e n IN ühe n sich von früh bis spät. Es ist
os, das unsere Bauern trifft, und doch gerade

^annerarmen Dörfern, in denen die Last auf
l cen ganz Juilgen und den Frauen liegt, lebt
"'achtboller deutscher Geist. Man hört kein Weh-

ist nicht Bauernart. Sie tragen ihr Leid
m still und würdig, da hilft einer dem an-
U ein wirkliches Zusammenleben, ein Zusam-

. dem felsenfesten Willen, dnrchguhalten bis zum
'■'»g. Da ist kein Konzert , kein Theaterml- y 1s i 11 01 uiijj t i 1, lein 1] l Ul l l
1 as die Augen und die Ohren ergötzen kann,

«olenkt in dieser schweren Zeit, sondern da
harte Einerlei der täglichen Arbeit um unser

Lokales.
~ .. . Kre 1 sausschuß für Kriegsbeschädioten-
purs ° rgc . Gelegentlich einer am 3. Dezember d 7"
nn - hier schen Saale statrgesundenen Versammlung der Bür-
germeister des Kreises hielt auch der ' am 14° Jnnk d'

7 - 7k Leben gerufene Ausschuß für die Krieas
eiltet ? ' S ' 7 'Fürsorge für den Dillkreis  seine
crste Litzung ab, zu welcher außer den Mitgliedern d-s Aus-

m ^Zfltsführer des ÄÄ t

>ft ' d« ^ (SfÄnÄ m m

bet mm-fcen. _ si, on  diesen wurden 17 ihren frühe'/cnBerüfen
diäte iniolne ' Ne ergriffen 6 Kriegsbeschü-

Verziehens aus dein Dillkreise wurden 3
^,egsbeschadlgte auswärtigen Ausschüssen überwiesen n-id
«Mia  lf , K-l-S-b-jch-ldisi« , ,chlv-?. „ , -gml
„ "7 97 ^ .Verhandlungen mit Behörden, Arbeitgebern
eine c7 Ur erUTC/ 1 Kriegsbeschädigten ist die Aufnahme in
HessemNalsan^in " Casse? 7 Landesversicherungsanstalt^affau in Cagfel beauftragt worden Weaen Ne-
ichnsfung von Stützapparaten für zwei Kriegsbeschädigte bat
m  der Ausschuß mit den ^ 7 Truppenteilen in Ver
5Ärt ' Alsdann wurde das Wort dem GeschiiftS-

ioVtrZ tetZ r* ei  l n mm  erschöpfenden undnyrrelche.i Vvrt,age Ziel und Zweck sowie die Art der
ne77e/ "' '7 ' .her^ rirgsbeschädigtenfürsorge darlcgte Red-
ner betonte im Verlauf seines Vortrages daß iiickit zum
7777 " Bürgermeister und die Geistlichen 7e-
jnrT7 nU ben  Aufgaben der Kriegsbeschädiqtcn-Für-

sw ; ÄJ XsEdlS
teiu noch, daß demnächst auch für die beiden Kreise Dillen-
7 Vrdenkopf ein Kreisarbeitsriachweis mit dem Sitze
7werden solle, wodurch die Arbeiten
„iieen 9^7 ^ rUigteii-Fürsorgc in Bezug auf Stellenver-
mirtelilng enie wesentliche Förderung erfahren werden
ins.- \  7 a rt 0 ffel  II. Wie mitgeteilt wird, kann der
!p-  L ^richmack, den sonst unverdorbene Kartoffeln bei itroü

ch annehmen dadurch beseitigt werden, ba^ man bl S
tandn  mit der Schale etwa 24  Stunden in kaltes Wasser
legt und das Wasier mindestens einnral erneuert Dadüreb
wird der infolge des Frostes entstandene Zuck 'rgechp^
^ozogen.  Da es bei schnellem Witternpgswechsel

ga * ” »W !w » ÄJ %mn bf ' 'Ä nS

&  wS ' ÄS S

g ' » M « * « » »I'IS» in» « ! aetmimt) 5 « " ' » i«

%Vr ? 'TTaV * * T ? « SttJ^ Versendung don Liebesgaben an Disr - ,

Pakete — Die' »7 , 7 Werben versandt 382
1306,72 Mk. ~ Haussammlung brachte das Ergebnis von

wl- dllm vöttL “ ' " " - den P »slsch»U. -„

Rote Kreur 7n ^ 7 ' 7 abgesetzte Karte erhält das
moteKreuz ^̂ ur Förderung seiner segensreichen Aufgaben
Nach dem Jahresbericht iiber ^n Nassau.

d« i Zentrallvalfenfonds bereinnnftmf V' Ji nö ift-
2323,46 Mk Der ' Dilll-77 ^ worden im Dillkreis

die der Aus^ ben 7 ? ^ 13167 497.40 Mk',
b- lief sich im° DittkrÄ gii Zahl der Waisen
IUI °n Pflegegeld » ,,rd - « xli ->-- i° »°- ° »i

SÄg 'VV " - » « « 1.

SwStÄ “ f ■ 'Sä

Vers Frau aSforr« . ö~ Solisten verdient beson-
erkenniina -»Karrer Nebe  au » « traßebersbach vollste An-

ZMSWU»
WWHUWZ
Sir -äämI ' x

Sr.̂ 3 £ fs ^ Ss£S
verkauft diese verdorbene Ware mit °150 Sfabt
Lu Brenn - und Futterzwecken 7 . Zentner
20- 21000 Mk. Sie hat den Schad7 a7 , «nl* ,Iv‘ Uod)

I - -J te  gesamte Sendung aus ihre eigkne Gc" 7 ffng™9™'
Ücrmisartcsl  -

sHwS ?-
5i ÄS Ä 7 « -» ' “ S
sr wussrS  Lr“f
J “ BmiidM «!. fiu&eren Sch,«» m " AWtz?
£1 «»WUlVn . taujSi

ZsWWWMP
■sSHs«
3 ‘ää 'ä  sr K sE

^al , « ohlen und Absätze kost et. 1,25  bis 1,50  Mk. ''

^ Unsere Tapferen
bcrfaV b7 l ®efr ebtoal, - ’7 i a; . 7. bis 19. Juni 1915
land von den ft Rep Eckstein aus Netzschkaui. Boqt-
den Die st t « ; 77 a3s"C 10. Jnf.-Reg. M . 134

«tmaSto ™ ÄS ? JJ “ » -»- - l>-°- durch ,i m „«-»!"«—-u «rs .iSTsgy^sÄr

g » Ä «ss?3 iiää  Ä -j r.  s

besteht hier im Ĝenesungsheim'für ve ? Eit Mitte September
M ä n n e r ch0êuen,ngshe „n f.,r verwundete Soldaten ein
Soldaten zusammengestellt ist i,n7 " 7 7 b berwnndeten
Kriegs-Freiwilligen" Gefrellen Adolf" 7 " ^ ""»6 des
benheim steht. Alle sind schon im lUF* iebcv  aus Gar¬
den die Jett ihrer Ertzninnn >̂7 - Felde gewesen und wen-
zcrte für wohltätige Zwecks qebe7 '"° w'b ini cm |ie  Kon¬
dor Chor mit  großem Erfola be n..?7 V ^^s Konzert hielt
Das siebente Konzert fand nenn7 "7 ^ Dillenburg 'ab.
Siegen statt. mefvJvc tau  e ’nbV ^ T - ^ *«
ihre Kunst erwarben, konnten die Mnft 777 b^ kC  burd^
Zwecke überweisen. Die nickt "̂r gute
zu den Veranstaltungen, soweit sw Vorbereitungen
Art waren, wurden von Offizier-Stelin! 7 ^!' musikalischer
getroffen. Run tritt vorlün'ftq eine2̂ S? ter. Kn in me r1 M erne Pause ein in ver iovhl-

LetLte Naebfiedten.
Großes Hauptquartier , 7. Dez. (Amtlich.)

Westlicher llriegrschauplatz:
Bei Berry-  a u - B a e g l ü ckt e eine größere S p r e n -

fi iihft Sei .̂anzvmche Graben ist mit seiner Besatzung ver-
lil.utret, eine last vollendete feindliche Mnenanlage ist zerstört
2 öÔ M e'Pe 77 7, " 7 iu öev  Champagne wurden etwa

o 0 Reter  de» vorderen französischen Grabens qenvm-
m i n,  iibei 60 Mann fielen gefangen in unsere Hand.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Valban-lkriegzschauplatz:
I Pe k ist erreicht.

Etwa zwölfhundert Gefangene
wurden eingebracht.
.. . Die Franzosen haben vor der drohenden Umfassung
7 ' Stellungen  im Cerna- (Kamsu-) Bardar-Bogen' a „ f-
gel en mnsien. Oberste Heeresleitung.

München, t Dez . (W.B.) Auf der in Temesvar vom
J Dezember stattgefundenen Konferenz wurde eine Eini-

wöck°eEck ^7e ^ ^^7 ' daß Vom 1. Januar 1916 an zunächst
wöchentlich zweimal Expreßzüge  zwischen Berlin  und
n flrawni ?? obe rIEob’ie München und K0 nstanti -
we°rden7n ^ 7 ^ ? £ 7 *»- ®ie  ^ Ü9e üon unö  nach Berlin
777 - 7 bE?s gleichen Tagen sowohl über Oderberg-Buda-
o,.n x Dresden-Tetschen-Wien geführt . Die Berbin - '
düng und Trennung der Züge, die eiyerseits über Oderberq
andererseits über Wien laufen , findet in der Station Galant»
7777 Strecke Wien-Marchegg-Budapestl statt . In den
Zugen sollen auch Schlafwagen Verkehren.

' • Sez. (W.B.) Wie das „Berner Tägblatt"
berichtet werden in I t a l i e n etwa 12 0 0 schw e i z e 7 sche
Eise nb ahnwagen zurückgeh a lten,  was ungefähr

Ahnten Teil des gesamten schweizerischenrollenden

0
M
H



Materials ausmacht . Trotz aller Vorstellungen des Bundes-
«ries konnten die Wagen bisher von Italien nicht Meder-
erlangt werden.

Kopenhagen , 7. Dez. (T .U.) Der Pariser „Petit Pari-
fien " meldet nach einer Depesche der „Berlingske Tidende"
aus Turin , daß Italien  gegenwärtig 50000 Mann
in Albanien  zu dem besonderen Zweck landet , die ver¬
sprengten Teile des serbischen Heeres zu sammeln , mit Le¬
bensmitteln zu versehen und nach dem anstrengenden Rück¬
züge wieder kriegsfähig herzustellen . Italien halte die erste
Partei im Balranspiel allerdings für verloren , aber man
will nun eine solide Basis in Saloniki schaffen, so daß
fcie Landungen erweitert , die Russen zum Vormarsch be¬
stimmt und das serbische Heer durch italienische Truppen
verstärkt werden können.

Budapest , 7. Dez . „Pester Llohd " meldet aus Sofia:
Flieger haben festgestellt , Latz die Vierverbandstruppen sich in
Saloniki stark befestigten,  wahrscheinlich in der
Absicht, sich auf einen etwaigen Angriff vorzubereiten , um
nicht ins Meer geworfen zu werden.

Budapest , 7. Dez. (T .u .) Der Mitarbeiter des Az Eft
im bulgarischen Hauptquartier meldet , eine offene Frage bleibt
es , ob die Ententetruppen auf der bulgarischen Südfront ver¬
weilen oder sich rechtzeitig zurückzichen werden . Die Saloniki¬
srage spielt bei der ganzen Balkanaktion der Entente eine
wichtige Rolle . Der französische Staatsmann , der die Siche¬
rung des nach Saloniki führenden Weges forderte , sah sicher¬
lich voraus , daß die Truppen der Entente der serbischen Armee
keine Hilfe leisten konnten ; so wollte er also den Rückzug sichern.
Nach einlaufenden Nachrichten landeten neue franzö¬
sisch - englische Streitkräfte  mit großer Eile in
Saloniki.  Von Galipoli , Aegypten und Marseille treffen
neue Truppentransporte ein . Diese starken Truppentransporte
beuten darauf hin , daß die 'Entente den verzweifelten Kampf
fortzusetzen gedenkt.

Budapest , 7. Dez . (T .u .) Aus Galatz wird gemeldet:
Der Hafen Reni  war vorgestern für den Personen - und
Warenverkehr vollständig gesperrt . Am Samstag trafen
neue Truppenabteilungcn aus Bender in Reni ein . Fünf
englische Meilen von Daltscha entfernt , in der Nähe des ru¬
mänischen Dorfes Palageance , haben die Russen viel Kriegs¬
material , Lebensmittel und Viehfütter aufgehäuft . Die
Bestände werden ständig ergänzt . Tag und Nacht bringen
Schlepper neues Material heran . In Ismail und Odessa
wurde viel Munition herantransportiert.

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sattler  in Tillenburg.

i , Im Monat November  gingen bei uns ein:
l Für das Rote Kreuz in B ulgarien (Herm Schatz¬

meister Gail übergeben ) : Lehrer Schmidt , Sechshelden 5 Mk.,
Frau C. Sv 25 Mk., Frl . Johanna Haas f. Metallsammlnng)
10 Mk., Herm. Laparvsc 10 Mk. ; zus. 50 Mk.

Für den Roten Halbmond (nach Berlin gesandt) :
Kehrer Schmidt , Sechshelden 5 Mk.
' Für deutsche Truppen auf Galipoli (nach Per-
(in gesandt) : Ungenannt 7 Mk., Frl . Johanna Haas (f. Metall-
sanlnllung ) 10 'Mk. ; zus. 17 Mk.

Für die Vergessenen (nach Berlin gesandt) : Edith
und Harry 4 Mk., Lehrer Uhr, Manderbach 3 Mk., Lehrer
Schmidt , Sechshcldcn 10 Mk., Frau C. H. 25 Mk., Frau Pst.
Manger 10 Mk., Steiger Jung , Oberscheld 10 Mk., Frl . Joh.
Haas (sür Metallsammlnng ) 10 Bll ., S . S . 20 Mk., H. W. W.,
Frohnhausen 3 Mk., Frau Rcbsch, hier 5Mk ., L. W., Mander¬
bach 3,10 Mk., Ungenannt 5 Mk. ; zus. 108,10 Mk.

Für die Marine (nach ' Wilhelmshaden gesandt) : S - S.
Ä) Mk. I

Für die Dilleuburger Lazarette (Herrn Schatz¬
meister Gart übergeben) : Frl . Joh . Haas (s. Metallsammtung)
20 Mk. ♦

Für dic Eisenbahner in Süd - Rußland (nach
Berlin gesandt) : S . S . 20 Mk.

Im ganzen gingen demnach im verflossenen Monat für die
zwecke der Kriegsfürsorge bei uns ein 2 4 0,10 Mk.

Weitere Gaben erbittet
Verlag der „ Zeitung für das Dilltal ".

Es gingen Spenden ein : Frau Baurat Rohde 30 Mk.,
Fa . A. Schrey 30 Mk. ; ferner für Dilleuburger Lazarette:
Frl . I . H. 20 Mk., durch Zeitung für das Dilltal 20 Mk,,
durch dieselbe 50 Mk. für das Rote Kreuz in Bulgarien.
Letzterer Betrag wurde an den Hilfsausfchuß Frankfurt a. M.
«bgeliefert . — Wertere Beträge erwünscht
Sail,  Schatzmeister des Zweigvereins vom Roten Kreuz.

Durch die Zeitung für das Dilltal vom Stammtisch der
Oranienbrauerei zur Verwendung für unsere Lazarette 30 Bll.
erhalten zu haben , bescheinigt mit herzlichem Dank
_ _ _ _ Fremdt,  P farrer . ;

Für W . iyllachDgaden für die Alotte
Linsen er : von:

Amts i^ t r̂ Stern h er . 10 Mk.
Frau Reoich hier . 5 „
P N ., Sttbßeöetsbach . 2 „
C - H . • . 10 „
Baurar Rohde hcer . • . - io -

Summa 3 / Mk.
Dev Spendern herrlichen Dank.
Weitere Gab "» werden erberen

Krei ^ geschäjtsstelle für den Dillkreis
des deutschen Flottenverems.

Sämtliche noch vorhandene

fil inter-HUte

zu bedeutend herabgeletzten
prellen»

ITlodehaus

C. stapcirois.

Pelzumren-Haus Seidel, Siegen
Cölnerstraße 60

empfiehlt seine grosse Auswahl in

Damen -Pelzeu n . Muffen
in Skunks — Marder — Nerz — Persianer — Breitschwanz — litis — Skunks-Opossum
Nerz-Murmel — Feheriicken — Fehewamme — Seal -Bisam — Alaska See Blau-

und Weiss -Füchsen — Hermelin — Kanin und Mufflon.
Reparaturen schnell u. billig.

«ßbe tag
ferne der

^ugspreis:
Aqerlohn -e
Ijen entgeg
ßffbem bicZ
Präger und

st »»». «»»»»«

Jede Anfertigung nach Wunsch.

Sämtliche Herren - Mode -Artikel
fS8

wie Hüte u. Mützen , Kravatten — Wäsche — Stöcke — Schirme — Handschuhe,

Damen - und Kind er schirme.

Echte Kieler Mützen für Knaben und Mädchen,
Sport - und Pelzhüte fiüp Damen und Mädchen.

Feste Preise.

Sonntags Geschäftszeit von

Fachmännische Bedienung.

11 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.
7 Minuten vom Hauptbahnhof.

üesseipotz - ijm . - wim » *
Bsssf nascmnen
FielSCtllfltK-

J.

Iran sucht MMiWk.
Nähere » ia der Geschäfktst.
E » brao :SMädchen

G. Reichwald, Siegen.
Telephon Nr. 27 und 251. Markt 51,53. ^

Magazin für Haus- und Küchengeräte. ^
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

daS schon in b .fserem Hause
ged ent hat und etwa ? vom
Koch « versteht , sucht

Fra» Rodrri Hrrwig.
Emtritt W ihnachien oder

1. Januar 1916. (2781
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Sie Anorde
(des 7. Dez
i L Bon l

t I Llk., It lloss IC Mk.
Ziehung II . u. 13. DezamierGrösst.Gewinn ;ä
"VJ” 1” 31000 Mt
(Porto 104i Jede Liste 204 ),
eersendet Qlücks -KoUekte
Deecke. Kreuznach.

Siegener
Handels - Schule

Siegen , Burgstr.
Gründliche Ausbildung ln Bachführang , Briefwechsel , kaufen.

Wechsel - u . Scheckkande , Schon - u . Randschrift etc.
Praktische Unterweisung in der Erledigung aller Koniorarbeiten.

Anerkannt bester Unterricht in Steno ^rapiie und Maschinen-
schreiben (16 Schreibmaschinen ).
Der neue Lehrgang

beginnt am Montag, den 10. Januar 1916.
Ausführlichen Sehulbericht versendet die Schulleitung

umsonst nnd portofrei . 2731

Nachruf.
Am 6. Der mdrr starb » ach schvrrem Leiden

«nsrre K l̂ligin , die

§tkmt  Iran CHrißm Km
in Mittershausen,

Wir betrauern in ihr eine liebe Bere.nstoüegm,
der w r stets ein eh.endes Andenken dcwchrrn
werden.

Der Hebammen -Verein

des Dillkrelfes.

Der Abbruch der alten
Drehscheibe von 16 m Durch¬
messer ans Bahnh »! Dillen«
dnra soll öffealiich oerdusgea
werden . Bedingirngrn und
Zeichnungen liege » im Bu .o
der Bau -ALtetluua M»r E w
fichraaS. AngeboiSbeskekösn,n
»um Preis - von bb P g sür
dar Stück oegen vochertge
psrto,rete Eiastnduaa des
Betrages — soweit de : hör-
rar reich. — von dieier Stelle
bezogen werde » .

Die vuSae üllwa Ausebote
stad Portofrei Nrd mit der
Ausfchri't »Aagehot aus Ab¬
bruch der alten Drebiche.be"
HA »um ErösfanngStermm
am 20. Dezember ds. Js -,
vorm. U ‘/* Uhr der unter-
zeichneten Lau-Aötriluog zu-
zaieudeN , . , ,

Dir ZuschlaaSsrist beiraat
14 Tag -. 2783

Dtiienbarg, 3 Dez 1315.
Kgl Ersenbaha -Kauabteilang.

^ SEI FE — EILT
I teile» Sie mit Bekanntes

we'che we che
SchmlerMife

i voxzugt . sw W ' sche und
Hincbalt 50  PsS . M-
17, »00  Pfd . M. 3Z

Seifenpjlser^
enorme Er varmd a. Se .se
M P .d. Il ^ , rOll Psa .LV̂ !

' BerP-'ckung irei ad Hvg.
>geg. Nach«. Adrs. u. Smt-

aenou anaeben.
ttsnr̂ Junge,Hamburg 30
Pre -.w für Nachbefteüg.

ES

Dtmksagmrg.

Allen , dir unS anläßlich deS Hiascheidenr unserer
liebes Entschlafenen ihre innige Te -lnahmr erwieien
sagen wir «nsern herrlichsten Dank

Die trauernden Htsterblieirnen:

Familie Jakob Bender.
DiLenburs . den 7. Dezember 1915.

fülle ^f.Gkstä<'er,Schweine
tz gut«. billig- P e<k'k--»i. — <A"ai

Futtermühle, Auerbach 21,Hrfiea.
T'
F

fürB

ichrtgec älterer

>olstergehilfe
dauernde Arbell gesucht-
Carl Tlückratb,

»öbelfabrik, Gtrste«.
Suche za so;oct oder 15

Dezember 2764

Mädchen.
Oste« mit Lohaavsp-üchrn

an Fr"aApocheke'' Tihekder,Nastätten Taaua».
Sränle -a sucht zum 1. Jan.

in guter Familie

gut mdiikki. Immer
mit voller Berpstrguug

«um -i-vm mit
Nr. »7SS an d. GeschasrSst.

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief sanft nach längerem Leiden unser guter

treusorgender Vater , Bruder , Schwager und Onkel , der

FabrikantH. Emil Wurmbach
im Alter von 67 Jahren.

Uckersdorf , den 6. Dezember 1915.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Die

bitten um stille Teilnahme

Franz Wurmbach, Gerichtsassessor
Albrecht Wurmbach,
Amalie Wurmbach,
Margarete Wurmbach.

Beerdigung findet am Mittwoch, den 8- ds. Mts.,
nachmittags i 3/4 Uhr statt.
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